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EIN GEDICHT VON RABINDRANATH TAGORE

In dem Weltensaal, der vor Urzeit gemacht,

Sitzen Grashalm und Eppich
Auf dem selben Teppich
Wie der Mondstrahl und die Sterne der Nacht.

So teilt mein Lied, meiner Laute Klang
Die selben Sitze im Herzen der Welt

Mit der Wolken und Wälder Gesang.

Doch du, der nichts als Reichtum gedacht,

Der Gold zur Wonne sich statt Flügel nahm :

Fremd stehst du vor dem reifen Mond der Nacht,

Der Sonne, die voll Glanz vom Hügel kam.

Und des Himmels Gezelt segnet nie deinen Raub,

Und besäßest du alles, was du gewollt:
Wenn Tod herannaht, dann entfärbt dein Gold

Missfarben, und verkrümelt sich zu Staub.

Übersetzt von MAX GEILINGER

Dieses Gedicht entstammt der Sammlung The Gardener, die der
Dichter selber in englische Prosa übertrug.
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